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vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrnng“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11-1 Uhr Mittags.

Merſeburger
(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonne
ment zum Preiſe von

95 VNfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis-
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.

Merſeburg, 27. Juli 1894.
Stellung der Sozialdemo-
kratie zum Aunarchismus

Für die Beurtheilung des ſittlichen Verhaltens
einen Menſchen ſind die Beweggründe entſcheidend
nach denen er handelt. Darum verſagen wir Leuten
unſere Achtung, die zwar ſchlechte Handlungen
vermeiden, aber nicht um der Schlechtigkeit ſelbſt
willen, ſondern aus Furcht vor Strafe oder aus
anderen Zweckmäßigkeitsgründen. Für Parteien
gelten dieſelben ſittlichen Grundſätze wie für den
einzelnen Menſchen.

Für die Meuchelmorde der Anarchiſten, für
die Maſſenmorde der Dynamitarden iſt kein
ſittlicher Abſcheu ſtark genug, weil nur die ge
meinſte, ſinnloſeſte, völlig Unſchuldige treffende
Zerſtörungswuth in ihnen zu finden iſt. Jn ihrer
Verdammung ſind alle Parteien als ehrlichen Leute
aller Lände vollſtändig einig bis auf die Sozialdemo
kraten, die einen beſonderen Standpunkt einnehmen.

(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

Es dämmerte ſchon, und noch immer wollte
der Fußſteg über die Haide kein Ende nehmen.
Sie hatte ihn vor Jahren, ſie war damals
noch ein Kind geweſen ſchon einmal an der
Hand der Mutter beſchritten, aber da hatte ſie
an andere Dinge gedacht, als ihr jetzt im Ge
müth lagen, an ſchönere und luſtigere Dinge
an den blauen Sommerhimmel über ihr an die
Schwalben, die zwitſchernd hin und her ſchoſſen
an die tauſend und abertauſend purpurner
Blüthen, mit denen die Haide bedeckt war; an
die ſummenden Bienchen, die daraus ihren
Honig zogen, und an die weißen Schmetterlinge,
die ſie umgaukelten. Damals war es luſtiger
eweſen in ihr und um ſie. Statt des Sonnen-
cheins lag jetzt ein grauer Herbſthimmel über

der Haide, keine Mutterhand führte ſie, ſie
mußte ihren Weg in die Fremde allein ſuchen,
und ſie wäre doch ſo gern daheim geblieben, bei
Eltern und Geſchwiſtern. „Ja, ja, daß Muß
iſt eine harte Nuß,“ hatte der Vater geſagt, als
er früh Morgens ſeinen gewöhnlichen Botengang

er war Landbriefträger im Dorfe Szernu-
kehmen angetreten und ſie zum Abſchied ge
küßt hatte. Dabei waren ihm zwei Thränen
über die runzeligen Wangen gefloſſen! Sie hatte

V Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr. R

Sonnabend, den 28. Juli I894. 67. Jahrgang.
Jnſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wir) entſprechend höher berechnet,
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blatt.
verletze, poſitiv ſchädlich und darum verwerflich. Für
die Gewaltakte Verfolgter ſeien die Verfolger ver
antwortlich. Alſo weil die anarchiſtiſchen Thaten
der Sozialdemokratie nichts nützen, nur deshalb

ſind ſie verwerflich. Menſchen, wie Lieske, der
aus nächtlichem Hinterhalte einen Polizeirath in
Frankfurt durchbohrte, Kammerer und Stellmacher,
die Läden erbrachen und dabei Menſchen erſchlugen,
Ravachol u. A., die Bomben unterharmloſe Caſé und
Theaterbeſucher warfen, ſie haben nichts weiter
gethan, als die Geſchichte mißverſtanden. Der
Mißerfolg der anarchiſtiſchen Verbrecher in
Bezug auf die Umgeſtaltung der beſtehenden
Zuſtände, nicht die grauenvolle ſittliche Entartung
wird zum Merkmal der Verwerflichkeit ge
macht. Wenige Monate, nachdem der ehemalige
Tiſchlergeſelle Neve wegen Aufforderung zum
Hochverrath und Maſſenmord, Meineid c. zu
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
wagte ihn ein bekannter Sozialdemokrat als
„einen der überzeugungstreucſten und edelſten
Menſchen“, als einen „Ehrenmann“ zu ver-
herrlichen.

Die Sozialdemokraten ſehen die politiſche
Verkehrtheit der anarchiſtiſchen Verbrechen ein;
daß es aber Schandthaten vom ſittlichen Stand-
punkte aus ſind, iſt ihnen zum mindeſten gleichgiltig.

Dadurchvergrößernſieihremoraliſche
Mitſchuld, die ſie ohnedies zu verantworten
haben, weil ſie ſortgeſetzt Unzufriedenheit und Haß
aufſtacheln.

Gnadenakt des Kaiſers.
Große Freude iſt mehreren Betriebs

beamten und Arbeitern der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung in neueſter
Zeit durch einen beſonderen kaiſerlichen Gnadenakt
bereitet worden. Jn Folge von Unfällen, die durch
ihr Verſchulden herbeigeführt worden waren, hatten
ſie nach dem ergangenen Urtheil der Siaats-
kaſſe die für Ausbeſſerung beſchädigter Fahrzeuge
und Bahnanlagen verurſachten Koſten aus
eigenen Mitteln zu erſetzen. Es geſchah dieſes
in der Weiſe, daß ſie bei jeder Gehalts bezw.
Lohnzahlung angemeſſene Abſchlagszahlungen
leiſteten, die für die Betreffenden einen
recht empfindlichen Ausfall in ihren Ein-
nahmen bildeten. Der Geſammtbetrag der zu
erſetzenden Koſten war theilweiſe ſo groß, daß
eine ganze Lebenszeit nicht ausgereicht häite, um
den angerichteten Schaden ganz zu erſetzen.
Auf Befürwortung des Eiſenbahnminiſters iſt
den ſchwer betroffenen Leuten nunmehr die Reſt
ſchuld im Betrage von ca. 35--40 000 M.
durch die Gnade des Kaiſers erlaſſen worden.

Zum Univerſitätsjubiläum in
Königsberg.

Prinz Friedrich Leopold traf am Miett-
woch Abend in Königsberg i. Pr. ein, um
als Vertreter des Kaiſers an dem Univerſi-
tätsjubiläum theilzuncehmen. Der Prinz
wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen
der Civil- und Militärbehörden empfangen;
das Grenadierregiment König Friedrich II. (1.

keine Schande!“
Er war gegangen, raſch, ohne ſich noch ein

mal umzublicken. Und dann nach ein paar
Stunden hatte auch ſie ſich auf den Weg ge
macht, die Mutter und die Geſchwiſter hatten ihr
das Geleite gegeben. Die Mutter hatte ihr
genau den Weg beſchrieben, den ſie verfolgen
ollte.

„Auf der Chauſſee bis nach Walubien, dahinter
fängt gleich die Haide an. Dann am Kirchhofs
zaun rechts abdiegen der Fußſteg erſpart
Dir gut eine halbe Meile. Wenn Du gut zu
gehſt, haſt Du mit Dunkelwerden die Haide
hinter Dir. Darſſt nicht Angſt haben vor der

Oſtpr. Nr. 1) hatte die Ehrenkompagnie geſtellt.
Nach Abſchreiten der Front derſelben fuhr der
Prinz durch die feſtlich geſchmückten Straßen unter

dem Jubel der Bevölkerung nach dem Schloſſe.
Später fand ein Fackel zug der Studirenden
ſtatt. Derſelbe nahm einen prächtigen Verlauf.
Ein reizvolles Bild ſtellte ſich dem Zuſchauer dar, als
im inneren Schloßhof die Studenten zuſammen-
traten, um dem Prinzen eine Ovation darzu-
bringen. Nachdem ein Hoch auf den Kaiſer und
ein ſolches auf den Prinzen Friedrich Leopold
ausgebracht worden war, trank Letzterer auf das
Wohl der Studentenſchaft und empfing eine
Deputation derſelben. Sodann wurden die
Fackeln zuſammengeworfen. Vier Muſikkorps
begleiteten den Fackelzug.

Aus Anlaß der Jubelfrier ſind zahlreichen
Profeſſoren Auszeichnungen verliehen worden.

Am Donnerſtag Vormittag ſetzte ſich der
Feſt zug, beſtehend aus der Studentenſchaft,
dem Lehrkörper der Albertina und den
Feſtgäſten, unter dem Geläute der Kirchenglocken
in Bewegung. Unter Vorantritt des Fanfaren
blaſenden Trompeterkorps der Küraſſiere ging
der Zug zum Feſtgottesdienſt nach dem
Dom. Er durchſchritt den Hof des königl.
Schloſſes, wo Prinz Friedrich L.opold, um-
geben von den Spitzen der Civilbehörden, der
Generalität und ſeinem Gefolge, den Vorbeizug
anſah und die Huldigung der einzelnen Korpo-
rationen mit militäriſchem Gruß erwiderte. Vor
dem Denkmal Herzogs Albrecht I. wurden große
Eichenlaubkränze niedergelegt. Um 9 Uhr wurde
Prinz Friedrich Leopold am Portale des Doms
durch die Domgeiſtlichkeit, den Rektor magni-
ficus und die Dekane feierlich empfangen und
nach dem Fürſtenſtuhl geleitet. Die Feſt-
predigt wurde von Prof. Jakoby gehalten.
Nach dem Gottesdienſt begann die Feier in den
Räumen der Univerſität.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Ueber die Reiſe unſres

Kaiſers nach England wird berichtet, daß
ſür den Aufenthalt des Monarchen in Cowes
4 Tage, 7. bis 10. Auguſt in Ausſicht genommen
ſind. Die Abreiſe findet in Wilhelmshaven am
5. Auguſt ſtatt. Der Beſuch trägt einen aus-
ſchließlich familiären Charakter. Prinz
Heinrich von Preußen hat am Donnerſtag
Nachmittag von Kiel aus an Bord des Panzer
ſchiffs „Sachſen“ die Reiſe nach Kopenhagen
angetreten. Die Prinzeſſin Heinrich iſt
nach Alexandersbad abgereiſt.

Die Ausweiſung des ehemaligen
ruſſiſchen Konſuls in Königsberg (Pr.)
v. Nolten, der bis vor etwa anderthalb
Jahren der Vertreter von Rußland war und
auf deſſen Viſitenkarte zu leſen ſtand: „Attachirt
der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin“, erregt
in den betheiligten Kreiſen nicht geringes Auf-
ſehen. Seine Frau, eine geborene Polin, hält ſich
zur Zeit in einem Badeorte bei Königsberg auf
und hat täglich ihre Ausweiſung ſeitens des Land
rathes des Kreiſes zu gewärtigen. Dieſen Vor-

Weſen auf der Haid'. Und nachher kommſt an
den Strom, Du ſiehſt ihn über die Wieſen
weg, großmächtig iſt er, der kommt von
Rußland 'rein, wo die Leut' Niemen darauf
ſagen. Und im Sommer wirſt Augen machen
auf die Wieſen Niederungswieſen, wo einem
das Gras bis an die Bruſt reicht. Und dann
gehſt Du immer auf dem Dammweg hin, kannſt
garnicht mehr fehl gehen.“

„Mutter, muß ich auch an dem Mohr vorbei
von dem die Leut' ſo ſchreckliche Dinge erzählen

„Meinſt Du das große Moor, wo anno zwölf
die Franzoſen drin ertrunken ſind Nein, das
liegt weiter nach der Grenz' zu, die Littauer ſagen
Kaſcher Balis drauf. Nein, da kommſt nicht
vorbei, und was die Leut' ſich davon erzählen, iſt
dummes Zeug. Es giebt keine Zauberin, die da
drinnen ſitzt und auf Menſchen wartet und ſie
'runter zieht in ihr Reich. Solchen Unſinn wirſt
doch nicht glauben

„Mutter, giebt es in Schelleningken auch eine
Kirche

„Nein, ſie müſſen nach Schmaleningken zur
Kirche fahren. Da iſt eine große Kirche und
von Rußland kommen drei, vier Meilen weit
alle Deutſchen da zuſammen. Da iſt es wie in
einer Stadt, wirſt wohl auch einmal hin-
kommen. Kann ſein, du kommſt auch' mal nach

gang nun bringt man in Verbindung mit einem
Beſuche des Herrn v. Nolte im Kriegshafen
Pillau, wo er in Geſellſchaft eines Herrn, der
ein ruſſiſcher Admiral geweſen ſein ſoll, vor
einigen Wochen geſehen worden iſt, Seit dieſer
Zeit iſt es den Offizieren der Königsberger
Garniſon verboten, geſellſchaftlich mit dem
ruſſiſchen Ehepaar weiter zu verkehren. Herr
v. Nolten und Gemahlin waren in Königsberg
außerordentlich beliebt und wurden in den erſten
Familien empfangen.

Bei einer Unterredung, welche Major von
Wißmann dieſer Tage mit dem Reichskanzler
hatte äußerte Letzterer den Wunſch Wißmann
möge den ihm gewährten langen Urlaub voll
ausnutzen zur Stärkung ſeiner Geſundheit. Beim
Herantreten kolonialer Fragen werde er (der
Reichskanzler) nicht ermangeln Wißmann's er
probten Ratheinzuholen. Am Donners-
tag hat Major von Wißmann ſich nach Lauter-
burg begeben.

Auf die Anfrage an den Präſidenten der
Reichsbank in Sachen des Reichs bankkredits
an kleine Gewerbetreibende, welche
Form des anempſohlenen genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes für kleine Gewerbetreibende be
ſonders geeignet ſei, ging folgende Antwort des
Reichsbankpräſidiums ein: Wir verweiſen auf
das Reichsgeſetz vom 1. Mai 1869 betreffend
die Erwerbs- und Wirthſchaftsge-
noſſenſchaften, deſſen Vorſchriften die Bil-
dung kreditfähiger Genoſſenſchaften
minderbemittelter Gewerbetreibender
ermöglichen. Die Reichsbank widmet den An
trägen derartiger eingetragener Genoſſenſchaften
vuf Gewährung von Wechſelkredit ihre beſondere
Fürſorge.

Bekanntlich hat der Bund der Land
wirthe eine Reihe von Kommiſſionen eingeſetzt
zur Berathung und Klarſtellung einiger der
wichtigſten Agrarfragen. Am Mittwoch ragre
im Abgeordnetenhauſe in Berlin die Kom-
miſſion zur Berathung eines Geſetzentwurfs
betr. das Rohſpiritus-Monopol. Den
Vorſitz führte der Vorſitzende des Bundes Abg.
v. Plötz. Den Gegenſtand der Berathungen
bildeten der bekannte Monopol- Geſetzentwurf
des Herrn von Diebſt-Daber und mchrere
von anderen Seiten eingegangene Vorſchläge
und Entwürfe. Es entſpann ſich eine
äußerſt lebhafte Debatte, in der gegen die Aus
führborkeit des Dieſt-Daber'ſchen Entwurfs ſtarke
Bedenken erhoben wurden. Es gelang nicht, zu
einem endgiltigen Beſchluß über die vorliegende
Materie zu kommen, und ſo entſchied ſich denn
die Kommiſſion, abweichend von der urſprüng-
lichen Abſicht, die Sitzungen nicht weiter fortzu
ſetzen, bis man zu einem definitiven Reſultat
gelangt ſei, ſondern ſich zu vertagen, um erſt
noch eine Reihe der Klärung bedürftiger Vor
fragen zu erledigen und weiteres Material her
beizuſchaffen.

Schweiz Der italieniſche Anarchiſt Paul
Siſternas wurde aus dem Gebiete der Eid-
genoſſenſchaft aus gewieſen.

GOGSGSGGOGGYOO..SOSO... O.
Ragnit oder gar nach Tilſe hin, na, da wirſt
Augen machen! Laden an Laden, und die
ſchönſten Sachen im Fenſter. Aber halt' Dein
Geld feſt in der Taſch' rerthu's nicht
leg's auf Hochkant!“

Das Mädchen hatte genickt und der Mutter
Hand feſt in die ihre genommen, rechts und
links hatten ſich die beiden jüngeren Kinder an
Schweſter und Mutter gehängt. Nach einer
Weile hatte die Mutter mit gepreßter Stimme
geſagt: „Jch muß zurück, ſonſt beſchick ich mit
der Arbeit nicht Anne, Kind, bleib brav
bleib gut! Halt Dich rein, daß Du uns immer
in die Augen ſehen kannſt.“ Sie hatte das
Mädchen in den Arm genommen und es in
Mutterſorge und Mutterliebe feſt an ſich ge-
drückt. Anne hatte ſchluchzend am Halſe der
Mutter gehangen.

„Ach, der Vater hat recht, das Müſſen iſt
hart.“

„So ſag' nicht: ich muß, ſag' lieber ich will
Und Du haſt doch auch gewollt, und das mit
Recht. Denn einen ſolchen Dienſt ausſchlagen,
wär' Sünd' geweſen.“

„Ja, Mutter, ich will ja auch. Aber mir iſt
bang' wegen der littauer Wirthſchaft, in die ich
zieh'. Die Leute ſagen den Littauern nicht viel
Gutes nach.“

„Das iſt dummes Geträtſch, es giebt da
wie überall gute und böſe Menſchen. Und di:
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Frankreich. Das Weſen der viel genannten

Turpinſchen Erfindung, über die bisher
vollkommenes Stillſchweigen herrſchte, wird nun
mehr in der „fFrance militaire“ mitgetheilt.
Das Prinzip ſeiner Erfindung iſt daſſelbe, das
die Feuerwerker bei Herſtellung ihrer Sprüh
raketen anwenden, die beim Auffliegen ſich in
eine Anzahl neuer Raketen zertheilen. Turpin
habe ein Geſchoß erfunden, das in einer gewiſſen
Entfernung explodire, hier neue Geſchoſſe er
zeuge, von denen jedes einzelne abermals
eine Menge kleiner Geſchoſſe entſende.
Die vom „Figaro“ gebrachte Meldung vom
Rücktritt des öſterreichiſchen Bot-
ſchafters Hoyos wird beſtätigt. Die
lärmenden Scenen, welche im franzöſiſchen
Parlamente niemals ganz ausbleiben, nehmen
bei der Berathung des Anarchiſtengeſetzes
einen nicht unbedeutenden Raum ein. Beſondere

Gelegenheit dazu bot Jaurès Antrag, alle
Miniſter, Deputirte und Senatoren, welche Be-
ſtechungsgelder annahmen, oder bei anrüchigen
Finanzgeſchäften betheiligt ſind, werden als
Anarchiſten beſtraft, ſowie deſſen Begründung,
die darin gipfelte, daß die in den höheren
Klaſſen gegebenen ſchlechten Beiſpiele die Quellen

der Anarchie ſeien. Jaurès Antrag wurde
nach mehrſtündiger leidenſchaftlich erregter De
batte mit geringer Majorität abgelehnt. Artikel
V und VI wurden angenommen. Auch an dieſe
Sitzung ſchloß ſich die Forderung zu einem
Duell an. Während der Debatte hatte der
Abgeordnete Jourdan den Miniſter Rouvier durch
Andeutungen, Rouvier ſei an dem Panama-
ſchwindel nicht völlig unbetheiligt, beleidigt. Ehe
jedoch noch die Karten gewechſelt wurden, gelang
dem Kammerpräſidenten ein gütlicher Vergleich;
indem er Jourdan zur Zurücknahme ſeiner Aeuße-
rung bewog und die Streichung der beleidigenden
Stelle aus dem Sitzungsberichte anordnete. Aus
Paris kommt das Gerücht über eine bevor-
ſtehende Miniſterkriſe. Der General-
ſtabschef Boſdeffre wird an den ruſſi-
ſchen Manövern welche Ende Auguſt
zwiſchen Moskau und Smolenſk ſtattfinden und
denen auch der Zarewitſch beiwohnen wird,
theilnehmen. Die Regierung beſchloß inner-
halb 24 Stunden alle fremden Anarchiſten
auszuweiſen, da ſich im Auslande auf-
haltende Anarchiſten Attentate vorbereiten,
die in Paris ausgeführt werden ſollen.
Die Polizei verhaftete einen Nihiliſten der
ſich bei ruſſiſchen Studenten in Paris aufhjielt.
Bei der Unterſuchung fand man Papiere, aus
denen hervorgeht, daß gegen den Zaren ein
Complott geplant wurde. Seit dem
Lyoner Attentat wandern viele Familien
aus den öſtlichen Departements nach Luxen-
burg. Einzelne verdächtige Perſonen, auch
einige deutſche wurden angewieſen, das Herzog-
thum zu verlaſſen.

Jtalien., Caſerigs Anmalt, der Mai-andete bbörat Podreider, hat einen hervor

ragenden Turiner Jrrenarzt gebeten, ihm bei
der Vertheidigung Caſerios zur Seite zu ſtehen.

Der AfrikaReiſende Schweinfuhrt erklärt
bezüglich der Eroberung Kaſſalas durch
die Jtaliener, die Derwiſche könnten leicht mit
einer koloſſalen Uebermacht nach Kaſſala zurück
kehren. Es ſei ſomit garnicht ausgeſchloſſen, daß
die Jtaliener ſich eines ſchönen Tages einem
Heere von vielleicht hunderttauſend Derwiſchen
gegenüberſähen. Dann könnten die Jtaliener
nicht einen einzigen Tag Widerſtand leiſten. Von
England ſei aber keine Hilfe zu erhoffen. Der
Papſt beſchäftigt ſich mit der Abfaſſung einer
neuen Encyklika, die abermals die Ver-

Kuralis ſind hochangeſehene Leut' die ſchon viele
Jahre auf ihrem großen Hof ſitzen. Die meiſten
großen littauer Höfe in Schelleningken ſind nach
und nach an Deutſche übergegangen die
Kuralis haben ſich gehalten. Reiche Leute ſind's

und der Alte, der vorm Vierteljahr geſtorben
iſt, hat Holzhandel getrieben. Wie ich jung
war und gedient hab' in der Gegend, hat der
ganze Strom voll gelegen von großen Holz-
traften, die von Rußland 'reingekommen ſind.“

„Ob es wahr iſt, daß ſie auch Schmuggel
treiben

„Das weiß ich nicht, und das geht Dich auch
nichts an. Wenn ſie es thun, werden ſie einem
jungen Ding, wie Du biſt, ihre Geheimniſſe nicht
auf die Naſe hängen. Du aber halt' Deine
Hände rein von unrecht Gut denk' an Vater
und Mutter! Und jetzt geh' raſch, mach' ein
Ende!“

Das klang faſt hart, aber Anne wußte, wie
ſie es zu verſtehen hatte. Sie ſchritt raſch vor-
wärts und verſuchte ihren Thränen Einhalt zu
thun. Als ſie nach einer Weile zurückblickte,
ſah ſie die Mutter noch auf derſelben Stelle
ſtehen, mitten auf der Chauſſee. Der November-
ſturm zauſte und riß an ihren Kleidern, ſie aber
ſtand regungslos und blickte ſtarr ihrem davon
eilenden Kinde nach. Es trieb das Mädchen
mit unwiderſtehlicher Macht wieder zurück. Aber
beim erſten Schritt rückwärts winkte die Mutter
abwehrend mit der Hand. Ein paar Minuten
ſpäter war ſie mit den Geſchwiſtern hinter einer
Biegung des Wegs verſchwunden, und laut auf
ſchluchzend verfolgte das junge Kind ſeine
Straße.

Das mochte nun wohl ſchon fünf Stunden
her ſein, und der kurze Novembertag neigte ſich
bereits ſeinem Ende zu. Sie hatte nach der
Mutter Beſchreibung ihren Weg leicht gefunden

einigung der orientaliſchen mit der
occidentalen Kirche zum Gegenſtande hat.

Großbritannien. Der Ausſtand der
ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter ſcheint
ſeinem Ende nahe zu ſein. Jn Mancheſter
wurde die internationale Konferenz der
Textilarbeiter eröffnet.

Rußland. Der Admiral Avellan iſt
mit zwei Kriegs ſchiffen der ruſſiſchen Mittel
meerflotte in Salonichi eingetroffen.

Bulgarien Der offigßielle „Nemzet“ meldet
aus Sofia: Stambulows Sturz iſt vom
Standpunkte der auswärtigen Politik bedauer
lich. Er war politiſch einheitlich, während die
Politik des Kabinets Stoilow und des Fürſten
Ferdinand unbeſtimmt und ſchwankend iſt. Es
ſcheint, daß der Fürſt die Anerkennung Ruß-
lands will und daß hierzu Fraueneinfluß zur
Geltung kommt.

Serbien. Der auf einer Amtsreiſe begriffene
Vicepräfect von Semendria wurde von
radikalen Bauern erſchlagen. Die Ver
haft ung des angeblichen Barons Steren-
berg in Niſch iſt unbegründet.

Amerika. Der Prozeß gegen Debs
und die anderen nordamerikaniſchen Streikführer
iſt auf den September verſchoben. Die Ange-
ſchuldigten wurden gegen eine Caution von je
7000 Dollars freigelaſſen.

Aſien. Die Nachrichten über den Korea
ſtreit lauten durchaus widerſpruchevoll.
Während nach den einen Berichten die Kanonen
in Oſtaſien ſchon dröhnen, ſtellen es andere ſo
dar als ob ein friedlicher Ausgleich zwiſchen
China und Japan noch immer zu erwarten ſtünde.
Einen Zuſammenſtoß zwiſchen koreaniſchen und
japaniſchen Truppen in Söul wird in amtlichen
chineſiſchen Kreiſen keine große Bedeutung beige
legt. Man glaubt, daß dieſer Zuſammenſtoß
keine weitere Feindſeligkeiten nach ſich ziehen
werde. Weitere kriegeriſche Ereigniſſe ſcheinen
ſich aber nicht vollzogen zu haben, denn nach dem
von der chineſiſchen Geſandtſchaft in London ab-
gegebenen Erklärungen beſtätigt ſich weder die an
geblich erfolgte Kriegserklärung noch der Vormarſch
der japaniſchen Truppen gegen die chineſiſchen Poſi-
tionen, ſo daß noch immer auf ein friedliches
Arrangement gerechnet wird. Zwiſchen der
Regierung der Vereinigten Staaten und der
engliſchen Regierung hat ein Depeſchenwechſel
über die Korea- Angelegenheit ſtattgefunden.
Seitens der Regierung wird erklärt, die Ent
ſendung der amerikaniſchen Kriegsſchiffe erfolge
lediglich zum Schutze der amerikaniſchen Jntereſſen;
doch iſt in Waſhington das Gerücht verbreitet,
daß die Regierung eine andere Aktion beabſichtige
Aus Shanghai verlautet, daß bei dem Kriegs
ausbruch die Vertragsmächte Freiheit von Blokade
und Angriff für alle Vertragshäfen verlangen
werden. Jn einem Leitartikel fordert der „Standard“
die engliſche Regierung auf, die Jnitiative
zu ergreiſen, um Cytna und Japan durch ein
energiſches Ultimatum zur Vernunft zu bringen.
Japan habe ſchon ſeinen Zweck erreicht, Europa
auf die Nothwendigkeit von Reformen in Korea
aufmerkſam zu machen, dürfe alſo für die Re
formen auf das Wohlwollen der Mächte rechnen.
Rußland werde, wie ein ruſſiſcher Staatsmann
gelegentlich äußerte, ſein an England gegebenes
Verſprechen für null und nichtig anſehen, gegen
Aufgabe von Port Hamilton ſich jeder Ein
miſchung in Korea zu enthalten, wenn
irgend eine andere Macht Koreas Unab-
hängigkeit gefährden oder eine Schutzherrſchaft
errichten werde. Falls Korea eine Schutzherrſchaſt
bedürfe, könne Rußland dieſelbe ebenſo gut
ſpielen, wie irgend eine andere intereſſirte

und ſchritt jetzt den Fußſteg durch die Haide
dahin. Die Mutter hatte geſagt, in einer guten
Stunde könnte ſie dieſen unheimlichen Weg zu
rückgelegt haben. Jhr aber war's als ſeien es
ſchon mindeſtens drei Stunden her, daß ſie die
große Straße verlaſſen. Es dunkelte ſchon und
ein paar Mal war ſie vor Schreck zuſammen
gefahren, und das Herz hatte ihr plötzlich
ſtille geſtanden vor Grauen und Angſt, denn es
war ihr geweſen als huſche eine dunkle Geſtalt
neben ihr hin. Dann hatte ein ſchärferer Aus-
blick ſie freilich überzeugt, daß ſie allein, ganz
allein ſei auf der weiten Haide, weit und breit
nichts anderes zu ſehen, als das Haidekraut
unter ihren Füßen, aus dem hin und wieder ein
Wachholdergeſtrüppe, hier zu Lande „Kadick“ ge
nannt, emporragte. Ein unheimlicher, gefürchteter
Ort, dieſe Haide, eine verrufene Gegend, das
weiß hier zu Land jedes Kind. Sie zieht ſich
in einer Breite von faſt einer Meile längs der
Grenze hin und bildet den Schauplatz der wilden,
verzweifelten Kämpfe, die nur zu oft zwiſchen
den Schwugglern und den Grenzſoldaten aus
gefochten werden. Von dieſen Kämpfen gehen
unter dem Volk die fürchterlichſten Sagen
um. Jn den Spinnſtuben erzählen die Alten
Schauerdinge von Menſchen, die ſpurlos verſchwunden nd auf deren Heimkehr die Jhrigen

Jahre lang unter Thränen und Sorgen warten
und deren Leichen man mit ungezählten anderen
finden könne, wenn man unter der Decke von
Haidekraut nur ein paar Fuß tief das Erdreich
aufgraben würde. Sie hätten auch nicht Ruhe
in der ungeweihten Erde, in der ſie lägen.

(Fortſetzung folgt.

Macht. Die letzten Nachrichten beſagen, die
britiſche Regierung habe Japan und China klar
zu verſtehen gegeben, daß, ſollten im Falle eines
Ausbruchs der Feindſeligkeiten in Korea britiſche
Intereſſen geſchädigt werden, England die er
forderlichen Schritte thun würde. Solange da
gegen den britiſchen Jntereſſen die gehörige
Achtung gezollt würde, würde die britiſche Re
gierung ſich völlig neutral halten. Nach einem
Shanghaier Drahtbericht endlich wurden die
Koreaniſchen Truppen vor Söul ge-
ſchlagen, bedrohen aber fortgeſetzt die japaniſche
Stellung. Die beiderſeitigen Verluſte ſind un
bekannt. Jn dem Umſtande, daß 12000 Mann
chineſiſcher Truppen unbeanſtandet in Korea ge
landet ſind, ſcheint man ein Zeichen der Nach
giebigkeit Japans erblicken zu dürfen. Japan
beginnt zu begreifen, daß ſelbſt für den Sieger
ein Krieg Japans mit China eine ſehr ernſte
Sache iſt.

Afrika. Sultan Abdul Aziz ließ nach
ſeiner Ankunft in Fez ſeinen Bruder Muley
Omar ſammt deſſen Umgebung wegen Verdachtes
der Theilnahme an einer Verſchwörung
verhaften.

Die Eingabe des Vorſtandes des
deutſchen Tabakvereins

an das Reichsſchatzamt in Sachen der Steuer
enquete lautet u. A.

„Wir ſind einſtimmig der Anſicht, daß der eingeſchlagene
Weg ſchlechterdings nicht geeignet iſt, die
regierungsſeits augeſtrebten Zwecke zu erreichen
Jſt doch u. A. kouſtatirt worden, daß die Frageſtellung
ſelbſt in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands nichts
weniger als eine gleichartige iſt, bezw. geweſen iſt, ja daß
dies nicht einmal für die verſchiedenen Theile eines und
deſſelben Bundesſtaates zutrifft iſt es uns doch bekanrt,
daß in einem Theile des Königreichs Preußen überhaupt
nur die Erhebung der Zahl der verſchiedenen Arten von
Arbeitern gepflogen worden ſei. Bei einer ſolchen Verſchieden
heit der Frageſtellung iſt aber ein befriedigendes
Geſammtergebniß um ſo weniger zu erwarten, wenn wir
die Art und Weiſe in Betracht ziehen, in welcher vereinzelt
die Frageſtellung ſelbſt beſorgt wird. Bezüglich der Organe,
die in einzelnen Staaten verwendet wurden, hat man ſich
nicht nur nicht überall ſolcher Beamten bedient, welche das
nach unſerem Erachten erforderliche Sachverſtändniß beſitzen,
ſondern man hat mannigfach ſubalterne Polizeiorgane dazu
herangezogen. Was aber den Jnhalt der geſtellten Fragen
ſelbſt angeht, ſo iſt doch die Anfrage bezüglich der
beſchäftigten Arbeiter ſelbſt im Weſentlichen bereits durch die
Berufsgenoſſenſchaftsregiſter feſtgelegt; das genügt aber
notoriſch nicht, weil kleinere Betriebe ſich naturgemäß leicht
der polizeilichen Beobachtung entziehen, das iſt ja längſt
die begreifliche Klage der Tabaksberufsgenoſſenſchaft ſelbſt.
Wie viel ſchwerer iſt es erſt, die Hausarbeiter feſtzuſtellen
Wir verweiſen auf Weſtfalen und unſere Hanſaſtädte. Wie
kann ein richtiges Ergebniß erwartet werden in einer
Branche, in der unbeſtritten zahlreiche Arbeitgeber nicht be
kannt ſind Wir glauben daher allen Grund zu haben,
den Ziffern, welche die angeſtellte Enquete ergeben wird,
ſehr zweifelnd gegenüber zu ſtehen und bei den nahe
liegenden Folgerungen ſpeziell ſozialpolitiſcher Natur, die
daraus gezogen werden könnten erachten wir uns
für berufen, dieſe Beſorgniſſe heute ſchon auszu-
ſprechen Trotz all' dieſer gewiß beachtenswerthen
Bedenken glauben wir nur einer Pflicht der Loyalität zu
genügen, wenn wir unſeren Mitgliedern empfehlen, den an
ſie ergehenden Anforderungen volles Genüge zu leiſten.
Mehr können wir natürlich nicht thun eine Gewähr da
für, daß die Mitglieder unſerer Anregung Folge geben,
kann kein Verein, auch der unſerige nicht übernehmen.
Unter allen Umſtänden aber wollen wir heute ſchon darauf
hinweiſen, daß wir nach Lage der Sache nicht zugeben
können, daß aus der im Laufe befindlichen Enquete aus
den mehrfachen vorſtehenden Erwägungen irgend welche
ſchlüffige Folgerungen gezogen werden können. Dieſes hier
auszuſprechen, erachten wir als eine ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht unſeres Vereins.“

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 25. Juli. Eine ſeltene Feier

vollzog ſich heute in unſerer Stadt, nämlich
diejenige des 60jährigen Amtsjubiläums
unſeres verehrten Superintendenten und Ober
pfarrers Schirlitz, der mit unentwegter
Pflichttreue, mit tiefem und reichem Wiſſen und
mit ungetheilteſter, hingebendſter Liebe zu ſeinem
hohen, heiligen Beruf ſechs Jahrzehnte als
Geiſtlicher und faſt ebenſo lange als Kreisſchul
inſpektor hier gewirkt hat.

f Köſen, 25. Juli. Der Arbeiter Fiſcher
aus Löbſchütz, ein Wittwer, war geſtern damit
beſchäftigt, Getreide zu hauen, als er plötzlich
vom Hitzſchlag getroffen, zu Boden ſtürzte
er wurde heimgeſchafft, verſchied aber noch im
Laufe des Nachmittags.

f Naumburg, 24. Juli. Vom Magiſtrat
ſind Erhebungen darüber angeſtellt, wie viele
Hunde und auch Katzen am Orte gehalten
werden man ſpricht davon, daß dieſe Angaben
Unterlagen zu einer Art Luxusſteuer bieten
ſollen.

Naumburg, 25. Juli. Schon rüſſtete
ſich die Wenzelsgemeinde, froher Erwartungen
voll, die Weihe ihres verjüngten und ver
ſchönten Gotteshauſes feſtlich zu begehen, als
ein Tag der Trauer über ſie hereinbrach:
Geſtern Abend 9 Uhr iſt ihr erſter Geiſtlicher,
Herr Oberpfarrer Auguſt Wenkel, nach längerem
Leiden ſanſt entſchlafen. Herr Wenkel, am
8. April 1832 zu Buhla bei Bleicheroda am Harz
geboren, war Rektor einer Privatſchule in
Artern, als er nach des Diakonus Fritſche Tode
im März 1859 zum Nachmittagsprediger der
hieſigen Marien MagdalenenRirche und erſten
Lehrer der Mädchenſchule gewählt ward. Als
Diakonus wie als Archidiakonus an der Wenzels
kirche und ſeit 1868 als Oberpfarrer nach
Hammers Abgange hat er dann durch die
feſſelnde Form und den Gedankenreichthum ſ. iner
Predigten Tauſende chriſtlicher Herzen im
Gotteshauſe, in Haus und ſonſtigen feſtlichen
Andachten und an GrabesRand erquickt und
getröſtet, aufgerichtet und erbaut, erſchüttert
und hingeriſſen und es mag nicht der geringſte

der Schmerzen ſeines Todtenlagers geweſen ſein,
daß er die Stätte ſeiner ſegensreichen Wirk-
ſamkeit, ſeine geliebte Wenzelskanzel, nicht wieder
betreten ſollte.

Zeitz, 25. Juli. Geſtern Nachmittag
wurde der Rathsarveiter Heimbecher auf der

von einem Schlaganfalle betroffen,
wahrſcheinlich in Folge der großen Hitze. Auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe ver-
ſchied er.

f Jn der ganzen Graf ſchaft Mansfeld
herrſcht Waſſermangel, verurſacht durch
das Auspumpen des Salzigen Sees.

Wittenberg, 24. Juli. Von einem
Unglücksfall wurde geſtern Nachmittag ein auf
der Oekonomie Handwerkerſtube arbeitender
Schneider der 7. Compagnie betroffen. Der-
ſelbe ſt ieß ſich während der Arbeit, als er auf
dem Schneidertiſch ſaß, eine Nähnadel ihrer
ganzen Länge nach in die Kniegegend des
rechten Fußes, ſo daß dieſelbe trotz der ſofort
angeſtellten Verſuch nicht entfernt werden
konnte. Er mußte mittels Krankenkorbes in das
Garniſonlazareth überführt werden, wo man ver
ſuchen wird, die Nadel durch operative Eingriffe
zu entfernen.

f Stendal, 25. Juli. Als der zum Zirkus
Lorch gehörige Elephant Jumbo geſtern
Mittag vom Bahnhof nach dem Exerzierplatz
geführt wurde, begegnete in der Breitenſtraße
der Transport einem Straßen bahnwagen;
das davor geſpannte Pferd ſche ute und ſprang
zur Seite, ſo daß nur mit Mühe eine Entgleiſung
verhindert werden konnte. Das aufgeregte Pferd
war erſt von der Stelle zu bringen, als man den
großen Dicktzäuter durch einen Thorweg einſi
weilen auf den Hof eines nahegelegenen Grund-
ſtückes geführt hatte. Jumbo machte ſich übrigens
auch inſofern ein Späßchen, als er die in hellen
Schaaoren begleitende Jugend, die ihm faſt läſtig
wurde, mit Waſſer beſpritzte, das er unterwegs
aufgeſaugt hatte.

f Welsleben, 25. Juli. Das aus Frohſe
ſtammende Hausmädchen des Bäckermeiſters
Waldvogel goß geſtern in die mit Holzkohlen ge
füllte Plätte, in der einige Stücke glimmend geweſen
ſein mögen, Steinöl, um durch Jnbrandſetzung
deſſelben ſchneller Gluth zu erlangen. Das Pe
troleum explodirte und ergoß ſich der
Feuerſtrom gegen das Mädchen, welches mit
furchtbaren Brandwunden bedeckt in das Schöne-
becker Krankenhaus überführt werden mußte.

Erfurt. Das große Handwerkerfeſt,
welches am kommenden Montag den 30. d. in
Verbindung mit der Thüringer Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung in Erfurt gefeiert wird
und eine Verherrlichung des ſeinerzeitigen
Sieges der unter Führung des Kaiſers Rudolph
von Habsburg ſtehenden Erfurter Gewerke dar
ſtellt, wird einen impoſanten Umfang an-
nehmen. Die Coſtüme der einzelnen Gruppen
(die Coſtümirung leitet der Director des
neuen Erfurter Stadttheaters, Herr Becker)
ſind prachtvoll, was dem Zuge ein beſonders
glänzendes Gepräge verleihen wird. Jm Ganzen
iſt das Arrangement des Unternehmens ſo natur
getreu als möglich gehalten, ſo daß die Zu
ſcHauer nirgends den Eindruck des Gekünſtelten
und Gemachten empfangen werden. Jeder
Beſucher und jede Beſucherin erhält am Ein
gange zur Ausſtellung ein grüncs Reiß als
perſönlichen Schmuck für den Grünen Montag.

Es wird für den 30. d, ein außerordentlich
ſtarker Fremdenzufluß in Erfurt erwartet.

Erfurt. Ein überaus komiſcher
Vorfall ereignete ſich auf dem Redaktions-
bureau einer Erfurter Zeitung. Das be-
treffende Blatt beſitzt einen Mitarbeiter, den
es um ſeiner Beiträge willen ebenſo ſehr ſchätzt,
wie es ihn ob ſeiner Ausdauer im „Kibitzen“
bis zu einem gewiſſen Grade fürchtet. (Wie
es Skatkibitze giebt, ſo giebt es auch Redak-
tionskibitze, Leute, die ſür ihre Zähigkeit,
mit der ſie oft in der liebenswürdigſten
Form den Redakteur von ſeiner Arbeit abzu
halten verſtehen, einen Orden verdienten. Red.)
So oſt daher beſagter Kibitz auf der Redaktions
ſtube erſchien, entſtand dozt immer eine kleine
nervöſe Aufregung unter den Anweſenden und
j der ſuchte unter irgend einem Vorwande ſich
auf kurze Zeit zu entfernen, um nicht das
Opferlamm der Eczählungsluſt des geehrten
Herrn Mitarbeiters abgeben zu müſſen. Vor
kurzem war nun ein Herr neu in die Redaktion
eingetreten, und mit ſcharfem Auge hatte Herr
Kibitz ſofort dieſe Veränderung wahrgenommen,
ebenſo daß der Neuling nicht die Flucht der
anderen vor ihm theilte, ſondern ruhig auf ſeinem
Platze verblieb. Dieſe Gelegenheit, das über
volle Herz einmal gründlich auszuſchütten,
mußte wahrgenommen werden, und ſo legte
denn Herr Kibitz los und erzählte, erzählte
bis ſein Gegenüber in eine Art von Hypnoſe
verſetzt war und einfach willenlos zuhörte,
Minuten vergingen und wurden zu Stunden,
Stunden verrannen, und Dämmerung begann
leiſe ihren grauen Schleier durch das Redaktions
lokal zu ſpinnen, ſtiller wurde es ringsum und
dunkel, und noch immer erzählte der eine, hörte
der andere zu. Plötzlich fuhren ſie auf es
war Nacht um ſie. Mit der üblichen Entſchuldi-
gung: „Jch habe doch nicht geſtört?“, wollte
„Kibitz“ ſich empfehlen, aber o wehl die
Thüren waren verſchloſſen, alles Pochen half
nichts, das Perſonal hatte die Arbeitsräume
längſt verlaſſen und der Portier gewiſſenhaft
ſeines Schließeramtes gewaltet, Rathlos ſahen
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ſich die beiden an, und eben wollte Herr Kibitz,
aus der Noth eine Tugend machend, weiter er
zählen, als die verzweifelten Blicke des Redak
teurs, dem nun doch Kibitzes dämoniſche Er
zählungskunſt unheimlich zu werden anfing,
auf eine Leiter unter dem Fenſter fielen. Raſch
ſchwang er ſich über die Fenſterbrüſtung, Herr
Kibitz t und ſo fanden beide den ziemlich
ungewöhnlichen Weg ins Freie Noch auf der
Leiter ſtehend aber rief Herr Kibitz ſeinem Be-
gleiter, der ſich ſpornſtreichs davon machen
wollte, zu: Warten Sie doch, ich muß Jhnen
noch etwas erzählen Ob's wahr iſt?

f Jn Caſſel gingen in der Nacht zum
Donnerſtag 5 Stunden lang ununterbrochen
große Gewitter mit wolkenbruchartigen
Regen nieder. Es entſtanden verſchiedentlich
Ueberſchwemmungen; auch durch Blitzſchlag wurde
Schaden angerichtet.

f Coburg. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien iſt am Donnerstag zur Theilnahme ander Gedächtnißfeier anlätlich des Todestages

ſeines Vaters in Koburg eingetroffen.
f Mittweida, 24. Juli. Obgleich ſeitens

der hieſigen Polizeibehörde das Arbeiter-
Bundesſängerfeſt verboten worden war, ſo
konnte man doch am Sonntag Vormittag be
merken, daß trotzdem eine Anzahl (etwa 300)
Mitglieder von auswärtigen Geſangvereinen,
und zwar aus Chemnitz, Limbach, Burgſtädt
Hartmannsdorf, Hainichen, Hartha c. in hie
ſiger Stadt ſich eingefunden und in Reſtau
rationen niedergelaſſen hatte. Jn den Nach
mittagsſtunden bewegten ſich die Fremden
unter Führung von einheimiſchen „Ge-
noſſen“ in größeren und kleineren Abtheilungen
auf verſchiedenen Wegen nach Ringeihal. Dort
wurden mehrere ſozialiſtiſche Lieder abgeſungen,
bis durch das Einſchreiten des dortigen Ge
meindevorſtandes dem ein Ziel geſetzt wurde.
Nachdem auch in Ringethal die beabſichtigte
Feſtlichkeit unterſagt worden war, iſt eine
größere Anzahl, etwa 250 Perſoneu, nach dem
hieſigen Schützenhaus Garten gegangen und
hat dort wieder ſozialiſtiſche Lieder geſungen.
Den im Garten anweſenden Polizeimann-
ſchaften, welche das Singen unterſagten, wurde
nicht Folge geleiſtet, worauf ſich Bürgermeiſter
Apelt veranlaßt ſah, die Anweſenden zum Ver
laſſen des Etabliſſements aufzufordern. Unter
lautem Geſchrei und nachdem noch verſchiedene
Verhaftungen hatten vorgenommen werden
müſſen, wurde von der Gendarmerie und den
Schutzleuten der SchützenhausGarten geräumt.
Die Menge wurde dann in der Stadt zerſtreut
und die Auswärtigen rückten darauf ſehr bald
nach ihren Heimathsorten ab. Die Verhafteten
ſind im Laufe des geſtrigen Vormittags ent
laſſen worden.

f Zittau, 25. Juli. Wie bereits gemeldet,
iſt geſtern Nachmittag in der Nähe des im Lau
ſitzer Gebirge, etwa 8 Kilometer von hier,
idylliſch gelegenen Dörfchens Oybien, welches
gegenwärtig von Sommerfriſchlern ſehr ſtark be
ſucht iſt, ein Raubmord verübt worden.
Auf dem Töpfer, einem hübſchen Ausſichts-
punkte, zu dem man aus dem Thale in
etwa 20 Minuten aufſteigt, wurde eine aus

drei Damen, einem jungenManne von 17 Jahren und zwei
Knaben von etwa 12 Jahren beſtehende
Geſellſchaft an einer vielbeſuchten Stelle von
einem anſcheinend gut gekleideten Manne mit
dem Revolver in der Hand unter dem Rufe
„Die Baarſchaft oder das Leben!“ angefallen.
Der junge Mann hieb mit dem Stocke auf den
Räuber ein, erhielt aber von demſelben zwei
Schüſſe, einen in den Kopf, einen zweiten durch
die Bruſt, ſo daß er nach wenigen Minuten eine
Leiche war. Die Mutter des Getroffenen warf
ſich nun, während die beiden andern Damen davon
liefen und nach Hilfe riefen, auf den Mörder und
rang mit ihm, erhielt aber dabei gleichfalls
zwei Schüſſe, den einen in die Hand, den andern
in die rechte Bruſtgegend. Dieſelben ſind glüil
licher Weiſe nicht tödtlich. Der Mörder, welchem
nur die goldene Uhrkette der Frau Rauchfuß,
die er während des Ringens losriß, in die
Hände fiel, iſt entkommen, indem er die
bekannte Liſt gebrauchte, ſelbſt um Hilfe zu
rufen. Heute haben ein ſtarkes Aufgebot
Gendarmerie ſowie zwei Kowpagnien des hieſigen
Infanterie Regiments die Wälder der Um-
gegend abgeſucht, jedoch nichts gefunden.
Wie es heißt, iſt der Verbrecher über
die Grenze entkommen und geſtern Abend
bereits in Böhmen geſehen worden. Man
vermuthet, daß derſelbe mit einem bereits
ſeit längerer Zeit von der öſterreichiſchen
Polizei geſuchten gefährlichen Verbrecher identiſch
iſt. Der in Oybien und Umgegend weilenden
Kurgäſte hat ſich natürlich eine große Panik be
mächtigt; viele Sommerfſriſchler ſind heute bereits
abgereiſt.

Plauen, 23. Juli. Am Sonnabend
Nachmittag hat ein Handarbeiter von einem
Neubau einen halben Ziegelſtein in die an dem
Neubaue vorüberfließende Syra geworfen, um
einen darin ſpielenden Knaben zu vertreiben
dabei den Knaben aber ſelbſt getroffen, ſo daß
derſelbe bewußtlos von der Stelle getragen
wurde und das Schlimmſte für ſein Leben zu
befürchten ſtand. Heute hat der Arzt erfreu-
licherweiſe feſtſtellen können, daß es möglich ſein
wird, den Knaben am Leben zu erhalten.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 27. Juli 1894.
Der Hitzſchlag iſt die Folge der Blut-

verdickung durch die Hitze. Begünſtigt wird er
noch durch anhaltende Anſtrengung, die zu ſtark
zum Schwitzen reizt, wie durch zu enge und
warme Kleidung, da das Schwitzen dem Blute
das Flüſſige entzieht. Es erfolgt eine Be
täubung des Gehirns, Blutüberſüllung, Ent-
zündung des Gehirns und ſchließlich der Tod
durch Herzſchlag. Das erſte einfachſte Mittel
dagegen iſt friſches Waſſer reichlich genoſſen,
damit auf die natürlichſte Art dem Blute die
mangelnde Flüſſigkeit erſetzt werde und ſich
auch die hohe Temperatur des Körpers er
niedrige. Auch hierin zeigt ſich die Richtig-
keit des Jnſtinkts. Die Zunge lechzt förmlich
nach einem Schluck friſchen Waſſers, mit aller
Macht zieht es den bald Verſchmachtenden zur
Quelle und der durſtige Hund ſucht in den
heißen Tagen den Bach allein die Einſeitigkeit
verbot früher bei anſtrengenden Märſchen in
heißen Tagen das Waſſertrinken und die mili-
täriſchen Vorgeſetzten hatten in den Kriegszügen
alle Noth, dieſen richtigen Drang der Natur
zurückzuhalten. Das Waſſer hat die wohlthätige
Wirkung der Plutverdünnung und nur das eis-
kalte Waſſer in Mengen iſt für die Lunge ge
fährlich, allein auch dann nicht, wenn ſofortige
dung den Körper wieder in neuen Schweiß
ringt.

Das Erſuchen, in Concert und
Gartenlokalen e. die Stühle nicht mit
Garderobe zu belegen, iſt ein ſehr gerecht-
fertigtes, nur ſind die Beſitzer der Lokale ge
wöhnlich wenig darauf bedacht, das anderweitige
Unterbringen der Garderobeſtücke zu ermöglichen.
Recht zweckmäßig muß daher eine von Fabrikant
Albert Abel und G. Reimann in Görlitz er
dachte Vorrichtung genannt werden, die kieſem
Uebelſtande dadurch abhilft, daß unter dem
Tiſche von federnden, ſchwingenden Stäben ein
Netz getragen wird, welches ſeitlich herauszieh
bar, die Gegenſtände aufnimmt, ſodaß dieſelben
Niemand beläſtigen und in ſicherſter Weiſe auf
gehoben ſind. Die Neuerung dürfte Gäſten
und Wirthen gleich willkommen ſein, viele unan
genehme Erörterungen erſparen und, da jeder
Stuhl ſeinem eigentlichen Zweck erhalten bleibt,
dem Wirth direkt eine beſſere Ausnutzung des
Lokales darbieten.

Ein koſtenloſes und dabei ſehr zu
verläſſiges Wetterglas liefert uns die in
den Gärten als Unkraut vielfach vorkommende
Sternmiere (Stellaria media) in ihren Blüthen.
Stehen dieſelben nämlich ganz offen, ſo kann
man ſicher darauf rechnen, daß es mindeſtens
ſechs Stunden gutes Wetter bleiben wird; ſind
die Blumen halb geöffnet, dann wird bald der
Regen erſcheinen, und während ſich die Schleuſen
des Himmels öffnen, ſind die kleinen weißen
Blüthen ganz geſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von den zum 8. deutſchen Turnfeſt) in

Breslau eingetroffenen Vertretern der italieniſchen
Turnergenoſſenſchaft iſt dem Kaiſer Wilhelm
folgende telegraphiſche Huldigung dargebracht
worden „Die Deputation der unter dem Ehrenpräſidium
des Königs Umberto ſtehenden italieniſchen Turnervereine,
welche beauftragt iſt, dem 8. deutſchen Turnerfeſte in
Breslau beizuwohnen, übermittelt beim Ueberſchreiten der
deutſchen Grenze Euer Majeſtät, als dem warmen Freunde
unſeres Königs und Landesherrn, ihre ehrfurchtsvolle Huldi
gung.“ Der Kaiſer hat ſeinen Dank für die freundliche
Aufmerkſamkeit ausgeſprochen.

(Die Cholera.) Jm Weichſelgebiet wurden, wie in
den „Veröffentl. des Reichsgeſundheitsamts“ berichtet wird,
in der letzten Woche bis zum 23. Juli 22 Erkrankungen,
welche zum Theil noch in die Zeit vor dem 16. Juli zurück
reichen, neu feſtgeſtellt, und zwar 11 mit tödtlichem Aus
gaug. 6 Fälle wurden aus Schilno, je 2 aus Thorn,
Chriſtfelde (Kreis Schwetz), Graudenz, Gr. -Wolz (Kreis
Graudenz), Kurzebrack und Plehnendorf, je 1 aus Brahe
münde, Fordon (Kreis Bromberg), Dirſchau, ſowie Schidlitz
(Kreis Danzig) gemeldet.

Kandwehrmanns Abſchied.) Eine herzer
freuende Szene ſpielte ſich am Dienſtag Nachmittag auf
dem Kaſernenhofe des Kaiſer Franz Garde Grenadier-
Regiments in der Blücherſtraße in Berlin ab. Nach Be
endigung einer 14 tägigen Uebung ſollten die Landwehrleute
der zweiten Kompagnie entlaſſen werden. Herr Haupt
mann von der Oſt hatte die alten Soldaten noch einmal
antreten laſſen, um ſich von ihnen mit einer herzlichen
Anſprache zu verabſchieden, wobei er beſonders ſeine völlige
Zufriedenheit mit der Haltung und dem Dienuſteifer der
Landwehr hervorhob. Die Anſprache ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in welches die
Cowpagnie begeiſtert einftimmte. Hierauf trat ein Land
wehrmann vor die Front und bat, einige Worte ſagen zu
dürfen, was der Hauptmann auch freundlichſt geſtattete.
In ſchwungvollen Worten ſprach der Landwehrmann darauf
im Namen ſeiner Kameraden dem bei allen ſeinen
Untergebenen beliebten und von ihnen verehrten O fi-
zier den herzlichſten Dank aus und ſchloß mit einem
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Herrn Hauptmann.
Jetzt traten noch mehrere Landwehrleute mit einem rieſi,zen
Lorbeerkranz hervor, an welchem ſich eine prächtige Atlas
ſchleife befand, welche die Aufſchrift trug „Gewidmet von
den Landwehrleuten der 2. Laudwehr Kompagnie des
Kaiſer Franz Grenadier Regiments ihrem Hauptmann.“
Mit herzlichem Dank nahm der Gefeierte die von ſeltener
Verehrung und Liebe zeugende Widmung entgegen, worauf
die Landwehrleute ſich trennten, um ihrer Heimath zuzueilen.

(Blinder Feuerlärm) hat am Dienſtag Abends
nach 8 Uhr die Bewohnerſchaft der Swinemünderſtraße in
Berlin in unnöthige Erregung verſetzt. Die in Folge des
Alarms fich anſammelnde Menge ſuchte Polizei Lieutenant
Altrogge zu zerſtreuen. Da ihm dies nach langen Be
mühungen nicht gelang, ließ er endlich durch die ihm zur
Verfügung ſtehenden Schutzmannſchaften in der Stärke von
zehn Köpfen den Arconaplatz ſäubern, wohin ſich die
mehrere Tauſend zählende Volksmenge zurückgezogen hatte.

ierhei kamen zehn Verhaftungen vor, gelegentlich deren
ner der Hauptſchreier von Lieutenant Altrogge perſönlich

Sonnabend, den 28. Jult.
angepackt wurde und ſtolpernd zu Boden ſiel. Das Ge J
rücht halte dies an ſich unbedeutende Ereigniß zu einer
cauuse célèbre aufgebanuſcht.

(Simplontunnel.) Drei vom Schweizer Bundes
rath beauftragte Fachmänner haben ſich für das Projekt
eines Simplontunnels ausgeſprochen.

(Feuersbrünſte) Der Brand in den Außen-
werken der Pulverfabrik in Stein iſt nunmehr bewältigt
worden. Eine große Feuersbrunſt hat in Bacharach
zahlreiche Wohnhäuſer eingeäſchert. Nachdem Montag in
Gandersheim 100 Häuſer mit Nebengebänden nieder
gebrannt ſind, brach Mittwoch noch zweimal Feuer aus,
welches wieder mehrere Häuſer einäſcherte. Ein Dienſt
mädchen verbrannte.

(Ein furchtbarer Unglücksfall hat ſich am
Sonnabend Abend in der am Treptower Kanal in Berlin
belegenen Konradſchen Leimſiederei ereignet. Schon wiederholt
hatte der Werkmſtr. Krauſe bemerkt, daß ein großer Keſſel ſchad
hafte Stellen zeigte. Jnfolgedeſſen hatte er die Anweiſung er
theilt, daß der Keſſel kurz vor der Feierabendſtunde abgelaſſen
werden ſollte, damit die nöthigen Ausbeſſerungen vorgenommen
werden könnten. Um Unglücksfälle zu vermeiden, hatte der
Werkmeiſter ausdrücklich beſtimmt, daß zur größeren Sicher
heit die obere Plattſorm des Keſſels mit dem ſogenannten
patentierten Verſchlußgerüſt umſtellt werden ſollte.
Die beiden am Keſſel beſchäftigten Vorarbeiter
Reibedanz und Siegriſt hantierten aber ohne dieſe
Sicherheit weiter. Dieſer Leichtſinn ſollte ſich nur
allzubald rächen die Plattſorm gab plötzlich nach und
beide Arbeiter ſtürzten in den Keſſel. Trotzdem ſofort
Hilfe zur Stelle war, gelang es dennoch nur, den Arbeiter
Siegriſt zu retten. Er hatte aber ſchon ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft
werden mußte. Der Arbeiter Reibedanz war im Keſſel
verbrannt.

(Aus dem Harem gefallen.) Jnmitten des
furchtbaren Erdbebens, das kürzlich Konſtantinopel heim
ſuchte, hat ſich, nach ungariſchen Blättern, ein ſcherzhafter
Zwiſchenfall zugetragen. Jm türkiſchen Theil von Galata
wohnt ſeit zwei Jahren ein ehemaliger türkiſcher Militär
arzt, ein gebürtiger Peſter, Namens Dr. Joſeph (nach
türkiſcher Schreibart Juſſuff) Bloch, der faſt nur türkiſche
Kundſchaft hat und ſich dabei wohl befindet. Dr. Juſſuff
Bloch wohnt im Erdgeſchoß eines Hauſes in der Bulakſtraße
das obere Stockwerk wird von einem türkiſchen Bey ſammt
ſeinem Harem bewohnt. Die drei oder vier Damen, welche
dieſen Harem bilden, wurden, wie ſich das bei türkiſchen
Frauen von ſelbſt verſteht, ſorgſam vor den Blicken
alles Männlichen gehütet; hölzerne Gitter, welche an den
Fenſtern ſo dicht angebracht ſind, daß ſie blos den Sonnen
ſtrahlen Raum gewähren, einzudringen, machten jeden
Einblick in dieſen Frauenkäfig unmöglich, und wenn die
Jnſaſſinnen am Freitag nach den ſüßen Waſſern, wie man
das Konſtantinopeler Stadtwäldchen nennt, fuhren und die
Treppe hinabzehen mußien, ſteckten ſie in der ſackähnlichen
Feredſche und waren ſo dicht verſchleiert, daß Geſtalt und
Geſicht vollſtändig unkenntlich waren. Da kam die Un
glücksnacht des erſten Erdbebens. Dr. Juſſuff Bloch lag
ahnungsolos in ſeinem Bett und ſchlief den Schlaf des Ge
rechten, als plötzlich die Hölle losbrach. Die Erde wankte,
die Häuſer barſten und ſtürzten ein und unter ihnen auch
dasjenige in der Bulakſtraße. Der arme Doktor fuhr vom
Schlafe auf, da ſah er plötzlich zu ſeinem Entſetzen, wie
der Plafond auseinanderging und ſupter einem Regen der
verſchiedenartigſften Dinge auch zwei Damen zu ihm
herabfielen, in jener Tracht oder vielmehr in jenem Mangel
einer ſolchen, wie ſich das Haremsbewohnerinnen geſtatten,
wenn ſie ſich allein wähnen. Der ſchlaftrunkene Doktor
wußte nicht, wie ihm geſchah, allein im nächſten Augenblick

erkannte er die ganze Schrecklichkeit ſeiner Lage, denn
für einen Giaur bedeutet der Anblick einer recht-
gläubigen Tochtec Mohammeds den Tod. Jn dieſer Be
ziehung läßt auch der Türke von heute nicht mit ſich ſpaßen.
Die Drei hatten kaum noch ſoviel Zeit, ſich ins Freie zu
retten, ehe das Haus vollſtändig einſtürzte, und Dr. Juſſuff
übergab dann ſeine koſtbare Beute, die ihm der Himmel zu
geſchickt hatte, angſtbebend ihrem Eigenthümer, der ſich mit
den übrigen Bewohnern des Hauſes auch glücklich gerettet
hatte. Der außerordentliche Fall, ſowie die vollkommene
Schuldloſigkeit des Dokters bewirkten, daß der Türke ihm
gegenüber Gnade walten ließ, aber die Gebote des Korans
verlangen, daß die Frau eines Rechtgläubigen, die durch
die Blicke eines Giaurs entweiht wurde, in einen Sack ge
ſteckt und ertränkt werde. Jndeſſen der Großmufti von
Konſtantinopel, welchem der heikle Fall vorgelegt
wurde, entſchied, daß, ſintemalen die Unſchuld der beiden
Frauen erwieſen ſei, da ferner anzunehmen ſei, daß
auch die Aufregung des Doctors in dem entſcheidenden
Augenblick, wo er fürchten mußte, von den Trümmern
erſchlagen zu werden, ſo groß war, daß er offenbar nichts
geſehen habe, andererſeits aber die Gebote des Korans
nicht un rſüllt bleiben dürfen, es für diesmal genüge, wenn
das Erſäufen blos ſymboliſch vorgenommen werde. Die
beiden unglücklichen Frauen ſeien alſo Jede in einen Sack
zu ſtecken, auf einem Wagen zum Bosporus zu bringen
und dort im Waſſer unterzutauchen, um alsbald wieder
herausgezogen zu werden, wonach ihre Ehre „in integrum
wieder hergeſtellt ſei. Und dieſe Zeremonie wurde in der
That neulich zeitig Morgens im Beiſein des beleidigten
Gatten und einer Anzahl von Jmans und Ulemas, welche
Gebete verrichteten, vorgenommen. So geſchehen im ſo
und ſovielten Jahre der Hegira. Und da ſage man noch,
daß die Türken von heute nicht civiliſirt ſind.

(Heuſchrecken) Hongkong iſt in letzter Zeit außer
von der Peſt auch von der Heuſchreckenplage heimgeſucht
worden. Die Schwärme drohten ſchon die mit ſo großer
Mühe angelegten Fichtenwälder aufzufreffen. Da griffen
die Behörden zu dem Mittel, eine Belohnung von 15 C.
für das Pfund eingeſammelter Heuſchrecken auszuſetzen.
Das wirkte. Bald hatte man 50 000 Pfd. Heuſchrecken
beiſammen. Man verbrannte ſie. 100000 Einwohner,
d. h. faſt die Hälfte der Bevölkerung, haben ſchon die Stadt
wegen der Peſt verlaſſen. Es beſteht deshalb großer
Arbeitermangel und das Geſchäft leidet ſehr. Verſchiedene
Läden und Fabriken haben ſchon ſchließen müſſen.

(Schneefall im Sommer.) Kin recht bedeutender
Schueefall hat in Wologda (Rußland) ſtattgefunden, und
zwar in ſolcher Menge, daß er den Feldern erheblichen
Schaden gebracht hat. Ju einem Umkreiſe von hundert
Werſt bedeckte der Schuee die Felder. Am meiſten litten
der Wologdaſche und Grjaſowezſche Kreis ein Drittel des
Kornes iſt dadurch umgekommen, ſodaß die Ernteausſichten
nicht befriedigend ſind. Der Schnee fiel in ſo beträchtlicher
Maſſe, daß von der Laſt des Schnees dicke Aeſte mehrerer
Pappelbäume in der Stadt, obgleich es faſt windſtill war,
gebrochen ſind.

(Unvorſichtiger Schuß) Aus Poſen wird ge
meldet: Auf Fort Winiary erhielt beim Revolverſchießen
der Gefreite Neuerer vom Feldartillerie- Regiment Nr. 20
durch die Unvorſichtigkeit eines anderen Kanonirs einen
Schuß in den Unterleib. Der Verletzte wurde ſofort
ins Garniſon-Lazarety gebracht, wo er hoffnungslos dar
niederliegt.

(Blitzſchl ag.) Beim Gewitter ſchlug in den Nord
walder Kirchthurm der Blitz ein der Thurm braunte voll
ſtändig aus. Die Kirche wurde größtentheils zerſtört.

Selbſtmord einer Schauſpielerin) Jn
Baden bei Wien vergiftete ſich aus Gram über den kürz
lich in einer Jrrenanſtalt erfolgten Tod ihres Gatten die
beliebte Schauſpielerin und Sängerin Helene Horak kurz
vor Beginn der Vorſtellung mit Cyankali. Dieſelbe hinter
ließ ein Schreiben an den Director folgenden Jnhalts:
„Entſchuldigen Sie, daß ich auf ſolche Weiſe meinen Kon
trakt breche. Mein Elend iſt zu groß

*(Welche ZeitungwirdimHimmelgeleſen?)
Dieſe gewiß merkwürdige Frage findet in einer an das
„Bayeriſche Vaterland“ des Dr. Sigl vom Bayeriſchen
Vorwalde gerichteten Zuſchrift folgende Antwort: „vVielleicht
erhält der längſt Verſtorbene durch dieſe Zeilen Nachricht
hiervon, da das „Bayeriſche Vaterland“ überall und gewiß
auch im Himmel gern geleſen wird.“

(Von Räubern überfallen.) Eine 6 Mann
ſtarke, mit Gewehren bewaffnete und vermummte Räuber
bande überfiel bei Albano, in der Provinz Rom, ein Break,
deſſen Jnſaſſen, Gutsbeſitzer und Beamte mit Damen, einen
Ansflug aufs Land unternahmen. Die ganze Geſellſchaft
wurde ausgeplündert Der Ueberfall iſt in der Provinz
Rom der dritte während eines Monats.,

(Reichstagsabgeordneter Ahlwardt) hat
nachdem durch Verwerfung der Reviſion die in dem Pro
zeſſe wegen ſeiner Eſſener Rede gegen ihn erkannte Ge
fängnißſtrafe von 3 Monaten rechtskräſtig geworden iſt,
ein Gnadengeſuch eingereicht.

(Dynamiterploſion.) Aus Londen Als das
Schiff „Mermaid“ mit dem Sprengen des Wracks der
acht „Azalia“ beſchäftigt war, explodirte eine Quantilät
Dynamit in dem Boot, in welchem ſich 7 Perſonen be-
fanden. Alle ſieben büßten ihr Leben ein.

(Ein Orkan) hat im Nordweſten und im Jnnern
Spaniens großen Schaden angerichtet, beſonders in den
Weinbergen. Mehrere Städte ſind überſchwemmt.

Todesfälle.
Fürſt Heinrich IX. ReußKöſtritz (geb. am

26. April 1821) iſt am Mittwoch Abend zu Ernſtbrunn
in Niederdferreich geſtorben.

Heer und Marine.
Beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen die

Gefahr des Hhitzſchlags ſind dieemel für die im
Auzuſt und Sedtemoer ſtattfindenden Herbſlübungen
für die Wannſchaften erlaſſen worden, Es iſt dafür zu
ſorgen, daß den Mannſchaſten vor Märſchen eine genügende
Nachtruhe gewährt werde da aber das Antreten frühzeitig
geſchehen muß, haben die Truppenbefehlshaber die Stunde,
zu der alles in den Quartieren ſein muß früh anzuſetzei
und nameutlich das lange Verweilen in Wirthéhäuſern zu
verhindern. Iſt ein ſehr heißer Tag zu erwarten, ſo iſt
die Aufbruchzeit ſo frühzeitig anzuſezen, daß die Märſche
bis 9 Uhr Vormittags beendet ſein können, ſind Kriegs
märſ be oder beſondere Uebungen auzeordnet, ſo iſt der
Führer berechtigt, die Truppen in kleineren Verbänden
marſchiren, die Waffenrockkragen und die oberen Knöpfe
öffnen und die Halsbinden abnehmen zu laſſen. Das
Waſſertrinken iſt ſoviel wie möglich zu geſtatten in waſſer
armen Gegenden werden Waſſerwagen mitgeführt. Jm
Quartierort iſt jedes längere Stehenbleiben zur Ausgabe
von Befehlen zu vermeiden.

Das Kantinenweſen bei den Truppen einheitlich
zu regeln, wird ſeitens der Militärverwaltung beabſichtigt.
Die Generallommandos haben Anweiſungen erhalten, vie
zum Oktober d. J. dem Kriegsminiſterium eingehende Be
richte einzureichen, welche ſich über die bezüglich des ver
ſchiedenen Modus der Kantiuenbewirthſchaftung gemachten
Erfabrungen und auch darüber ausſprechen ſolleu, welcherlet
Uebelſtände rückſichtlich des Subo: dinationsverhältniſſes
etwa zu Tage getreten ſind, wenn Unteroffiziere als Ver
käufer in den Kantinen verwendet wurden.

Gerichtsverhandlungen.
Ravensburg, 26. Juli. Vor dem hieſigen

Schwurzericht wurden wegen Landfriedensbruchs,
Aufruhrs und Widerſtand sgegendie Staats
gewalt bei dem Rekrutentumult am 16. und 17.
April d. J. ein Angeklagter zu 2 Jahren, ſechs zu 7
Monaten, drei zu 6 Monaten und drei zu 4 Wochen Ge
ſängniß verurtheilt. Die dreimonatliche Unterſuchungshaft
wurde ſämmtlichen Verurxtheilten auf die Strafe an
gerechnet. Die übrigen 68 Angeklagten wurden frei
geſprochen.

Jagd und Sport.
Bei dem aus Anlaß des 8. deutſchen Turnfeſtes in

Breslau veranſtalteten großen internationalen
100 Kilometer Veloziped Rekord Fahren
wurde der beſtehende deutſche und öſterreichiſche Rekord
(2 Stunden 56 Min. 7 Sek.) verbeſſert. Paul Mulack-
Berlin kam in 2 Stunden 46 Min. 4 Sek, als Erſter
ans Ziel. Zweiter war Franz Gerger-Graz, Dritter
Karl Harderer-Graz.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber die Wellmann'ſche Nordpol-

erpedition waren jüngſt durch eine von Spitzbergen
kommende engliſche Yacht ungünſtige Nachrichten, die ſich
auf die Mittheilunz eines Eismeerſchiffes ſtützten nach
Tromsö gebracht worden. Danach ſollie der „Ragwald
Jarl“ mit der Wellmann'ſchen Expedition nördlich von
Spitzbergen im Eiſe feſiſitzen. Indeſſen liegt zunächſt kein
Grund zu Beſorgniſſen vor, denn aus Tromesö wird ge
meldet, doß dort dieſer Tage eine weitere engliſche Dampf-
yacht, „Erlklug“ angekommen iſt, die ungefähr am 10. d.
M. zehn Meilen nördlich von den Amſterdaminſeln ge
weſ n iſt, wo ſie durch Eis gehindert wurde. Am 15, ver
ließ „Erlking die Adventsbay, und der Eislotſe ſprach
die Anſicht aus daß bei den gegenwärtigen Windver
hältuiſſen das Packeis im Begriff ſtehe, ſich zu vertheilen
und daß der „Ranugwald Jarl“ in jedem Fall bald frei
werden müſſe. Die acht „Erlking“ traf auf ihrer Fahrt
kein Fangfahrzeug und lief auch nicht die dänſſche Jnſel
an, auf der der norwegiſche Geeloge Oegen behufs Vor
nahme wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen abgeftzt worden war.
Am 16. iſt die Dampfyacht „Katharina“ von Tromssö nach
der däniſchen Jaſel abgegangen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 29. Juli 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Paſtor Werther. Vor
mittags 10 Uhr Superintendent Martius. Jm An
ſchluß an den Vormittagsgottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier: Superintendent Martius,

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paftor
Werther. Jm Auſchluß Berichte und Abendmahl. Anm
Paſtor Werther. Nachmittags 2 Uhr: Prediger Born
b,a k. Geſammelt wird eine Kollekte für die Juden
Miſſion. 11 Uhr Kindergottesdienſt Prediger
Bornhak. Abends s Uhr Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vocmittags 10 Uhr: Paſtor
Deliu s. Am 2. Auguſt fällt der Jungſrauen Verein
der Altenburg aus.
O ennrarktortrthe. Vormittags 10 Uhr Candidat

tt o.

n Tee was An den 29. Juli 1894iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittac2 Uhr: eine Andacht. redig Hmtttego

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli.
Wechſelnd bewöl?t, zeitweiſe heiter, warm,

Regen, Gewitter.
Für den redactionellen Theil verantworilich

G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Nummer 174. 1894
Königl. preuss, Lotterie

Die Abhebung der Looſe II.
Claſſe 191. Lotterie muß unter
Vorlegurg der Looſe 1. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

2. Aug. er., Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Rönigl. Lotterie Einnehmer

Schrsder.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 28. d. M.,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch
und A Bilder.

Merſeburg, den 26. Ju'i 1895,
Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Fleiſchereiverkauf.
Ein Wohnhaus mit Fleſcherei,

Unteraltenburg 82, iſt zu verkaufen
durch Carl Rindfleisch, am
Neumarktsthor 1.

Jn Balditz am 3. Gradirhauſe iſt ein
neu gebautes

Wohnhaus
mit 5 Wohnungen u. g. Stallgebäuden e.
Familienverh. h. preiswerth zu verkaufen
Näheres b. d. B. Wwe. Krümmling.

Schennenverpachtung
Die den Späegler' ſchen Ecben ge

hörige Scheune an der Leunger Str.
iſt ſofort zu verpachten durch

Carl Rindfſieisch,
am Neumarktsthor 1.

6000 VII.
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück mit über
15000 Mk. Werth, zu 4 Zinſen ſofort
zu leihen geſucht. Off. unter F. E.
an die Kreiéblatt- Expedition.

20,000 Mk.
von der Liebert'ſchen Stiftung zu
Witzſchersdorf ſind bis zum 1. Sept. er.
auszuleihen. Nähere Auskunft wird er
theilt im Ortsrichteramte daſelbſt.

S Stroh. S-
Jch kaufe Stroh aller Sorten u. ſtelle,

wenn gewünſcht, Dampfpreſſen bis 500
Ctr. Leiſtungsfähigkeit per Tag. Off. erb.

A. Salge, Magdeburg.
Mit nur G60 M.
kann Jedermann in ſolidec, ehrbarer Weiſe
und ohne Riſiko einige Tauſend Mark ver
dienen. Näh. d. H. Zahn, Amtshäuſer e.

Geſuch!
Die Gemeinde Zweimen Göhren

ſucht zum 1. Octbr. d. Js. einen Nacht-
wächter, welcher zu gleicher Zeit das
Hüten der Gänſe mit übernehmen muß.

Zweimen, den 26. Juli 1894.
Der Gemeindevorſtand

Vertretergeſuch.
Eine der beſtfundirteſten UnfallVerſ.

Act -Geſ welche auch die Haftpflicht-
Verſich. in der vielfältigſten Weiſe be
treibt, ſucht für Merſeburg ein n tüch-
tigen Vertreter bei bober Pro-
viſion, eventl. Fixum. Gefl. Adreſſen unt.
S. s. 42177 beförd. Rud. Moſſe,
Halle a. S.

e 48 envon einer Fabrik (vortheilhafte Branche)
geſucht. Offerte unter E. E. 523
bauptpoſtlagernd Erfurt.

Vertreter geſucht,
Suche einen tüchtigen, zuverläſſigen

Vertreter zum Verkauf meiner

Katerheringe
für Merſeburg und Umgegend. Verdienſt
ſehr gut. Näh. bei Percl. Seidel,
Unterkoskan b. Tanna, Katerheringeſabr.

Agenten uProviſions-
Reiſende

zum Vertrieb ihrer Fabrikate an Kaufleute
und Gaſtwirthe, Offert. unter R 200
an die Annoncen Expedition von

M. Achilles, Berlin SW.,
Kommandantenſtraße 18.

Ein tüchtiger Zurichter wird ge
ſucht auf der

Ziegelei Altranstädt.

Preis-Regel-Cournier
e

nach Bildern
im Hospitalggarten
Sonntag, d. 29. u. Montag, d. 30. d. M.

u

e Karten à 1,50 II. ſind im Locale zu haben, k.
Dazu ladet freundlichſt ein Das Comstfe.

J. A.: C. May er.
Aut Bohlenbahn:

m großes Dilberkegeln.
warten J r. ſt autgeke)tDie Preiſe ſind Sonntag und Montag zur An ausgef elt.Lie Pera reelyenan findet von beiden Bahnen Dienſtag Abend 8Uhrſtatt,

Sonntag Abend von s Uhr ab: Frei-Concert.

Bruuckäleidencden
empfehle meine beliebten, geſetzlich geſchüten elaſtiſchen

Gürtelbruchbänder onne Weder.
Ehren-Diplom Breslau 1893. Leib u. Vorfallbinden.

Größte Schonung des Körpers, abſolute Si herh.it, leichtes und bequemes Tragen-

Jn Halle am Auguſt von 8 bis 5 Uhr in der „Stadt Dresden“
zu ſprechen. I. Bogisch, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6,

Gebr. Stollwerck's Herz Cacao,
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet.

t ad c

Jedes Gut für eine Dose mit 25
Cacao IIerz Iasse Cacao Herzen
fär 1 Tasse v 75 Pfennig,3 Pfennig. Va für 25 Tassen.

Grösster Nährwerth,
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger,

v. Liebig u. a.
höchster Tiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt.

Finfache schnelle Zubereitung.
Woblgeschmack und Gleichmüässigkeit des Getränkes.

Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften,
p F

e e e e„Nordſtern““ „Nordſtern“
Lebens Verſicherungs Actien- Unfall- u. Alters-Perſicherungs-

Geſellſchaft Actien- Geſellſchaft
zu Berlin.

Wir haben Herrn

Kaufmann E. Wolff in Merſeburg
für unſere beiden Eeſel ſchaften eine Speeial Agentur übertragen.

Berlin, den 24. Juli 1894.
Die Direction.

Unter Bezugnahme auf obige Anpeige erkläre ich mich hierdurch zur An-
nahme von Verſicherunzen und Ertheiling jeder gewünſchten Auskunft bereit.
Proſpecte und Declarationen gratis,

Merſ eburg, Roßmarkt 6, den 24. Juli 1894,

G. V o.
Jecler sein eigner Rechtsanwalt!

Wer unſere viel n Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichtsordnung,

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelren Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll,
was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche,
Antcäge, Reklamationen Gnadengeſuche Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeantwortungen c. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgeſetze
nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch,

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressuug.

2000 Seiten gtark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden.

Bei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme.
Carl Hirseh, RechtsſchutzVerlag,

S Nordhauſen a. H.
Ein junges Mädchen,

das ſich als Verkäuferin aus-
bilden will, kann in meinem Delikateſſen
und Colonialwaarengeſchäft am 1. Octbr.
d. Js. Aufnah ne finden.

BVugen Müller, Weißenfels.
Selbſt ſtändige Köchinnen,

ſowie kräftige Haus und Stuben-
mädchen, Mädchen fürs Land,
finden ſofort oder ſpäter gute Stellung
durch WV w. B. Kassel,

Johannisſtr. 19.

Kulſerer TuechtePſerre-
u. Ochſenjungen, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22

Zum 1. Oct. freundl. Wohnung,
I. Etage, an einzelne Dame oder Herrn zu
vermielben an der Stadtkirche Nr. 1.

E. gut möblirte Wohnung iſt
zu vermiethen Markt 30.

FischhandlungCermaniseche

95

Lebendſriſch auf Eis:
Secehecht, Schellfiſch. Schollen.
Bücklinge, geräuch Schellfiſche,

Aale, Flundern 2e.
empfiehlt W. Krähmer.
Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.

IIIIIIIIIIe
Harzer Kümmelkäſe,
fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl. und franco
bei größeren Poſten billiger.

Christoph Lutze HIII,
Stiege im Harz,

III III
la Oſtfrieſiſche

Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Fern r geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haft koe.

Bestes Patzmittel
der W'eolt?!

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Créème.
e Ueberall vorräthig. V

General Depot
Wagner (Co., Halle a. S.

D

Haltbarster
Fussboden-Anstrich

Tiedemann'sBernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbein5Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Danuer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendung,
S daher viel begehrt für

e jeden Haushalt! Jn
gehutzmarke. 1 und 3 Kilo-Doſen.

fur oeht mit dieser Sohutzmarke,
Carl Tiedemann, zoftieſerant, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter

aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei:
H. Erdmmannm, Markt 10.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

J WagenfabrikP Wolf ehe un chkeuditz,
verkauft wenig gebrauchte Landauer,
ein Landaulett, einen halbged.,
mehrere offene Wagen zu ſehr
ne Preiſen. Neue Wagen
empfehle in größter Auswahl.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr. Möbiäus, Saalſtr. 3.
etragene Rl(eidungsſtücke,
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefeln u. dgl. mehr,
kauft I. Apelt, ODelgrube 4.

DienſtPerſonal,
als Groß u. Kleinknechte, Haus-
und Viehmädchen beſorgt pünktlich
bei billigſter Berechnung das größte Ver
miethungs Bureau von Wilhelm
Rraunroth, Schulbergſtr. 14 in
Apolda. (Rückporto erbeten.)

v neBerapiworilich für den Reclame und Anyeigentheil; A. Leidholdt in Merſeburg. Sqhnellpreſſendruc und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5

Patent-Zithern (neu
rerbeſſert) Thatſächlich von

Von Jedem in 1 Stunde nach der

9 vorzügl. Schule S ohne
Lehreru. ohne Noten-

kenn niſſe E erlernbar. Gr. 5636
em, 22 Saiten hochfein und halt-
bar gearbeitet, Ton wundervoll
(Pracht-Jnſtr.) Preis nur Mk. 6
mit Schule und allem Zubehör. Preisl.
gratis u. franco. O. C. V. Miether,
Jnſtrum.-Fabr., Hannover.

Sämmtliche mediein.

ummiwaaren
J. Kantorwiez, Ber in N. 28
Arkonaplatz. Preisliſten gratis.

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung Appetitloſigkeit
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch
bin ich gern bereit, Jedermann unentzelt
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran gelitten,
und davon befceit worden bin.

S. Miäersen,
Altona a Elbe, Juliusſtr. 16,

Verein gaee 1856.
Commis von

Hamburg, Deichſtraße l.
3. Zt. über A5 000 Vereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden-, Wiltwen,

Alters und WaiſenVerſorgung).
Kranken und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. A.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen-Expecditton

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Gieseler's Restaurant,
Gotthardtsſtraße.

Morgen Vormittag:

Speckkuchen.
Reichskrone.

Sonnvtag, den 29. Juli er.,
von I1 VUhr an:

Frühschoppen-
e (Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps.

W. Stutzer. R. Wather.
Feldſchlößchen.

Sonntag, den 29. Juli cr.: Wamz-
musilc, wozu freundli ſt einladet

A. KiesslIer.

VI.
Sonnabend, den 28. Juli

Schlachtefest. Von
11 Uhr an Wellfleiſch. Ver

kaufe alle Sorten Wurſt und Fleiſch.
Sonntag, den 29. Juli: Wurst-

Auskegeln. J. Lange.
Caja.

Zum Steroasoehiessen
und Beakb,

Sonntag, den 5. Auguſt,
ladet freundlich ein Wwe. Rudolph.

ekceeeFür die liebevolle Theilnahme,
welche uns bei dem Verluste
unseres kleinen Max von
allen Seiten Kundgegeben ist,
sagen herzlich Dank

die betrübten Eltern:
Max Schütze und Frau.

Dankſagung.
Für die wohlthuenden Beweiſe der

Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Ver
luſt ihres lieben Kindes und Enkelkindes
ſagen hiermit innigſen Dank

Die trauernden Familien
Wolter u. Haupt.

Nun
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